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KantonUriMittwoch, 7. Juni 2023

Stiftung spricht 3,5 Millionen
Der Tätigkeitsbericht 2022 gibt Einblicke in das Wirken der Dätwyler Stiftung.

279 Gesuche gingen im vergan-
genen Jahr bei der Dätwyler
Stiftung ein – deutlich mehr als
in den beiden Coronajahren,
wie die Stiftung in einer Mittei-
lung schreibt. Für 202 Gesuche
wurden Fördergelder ausbe-
zahlt. Die Ablehnungsquote lag
somit wie im Vorjahr bei 28
Prozent.Insgesamt sprach die
Stiftung 3,5 Millionen Franken.
90 Prozent davon gingen an 71
Institutionen, die pro Gesuch
10000 Franken oder mehr er-
hielten. Die restlichen Förder-
mittel gingen an die 131 Ge-
suchsteller, die mit 200 bis
10000 Franken gefördert wur-
den. Seit der Gründung im Jahr
1990 hat die Dätwyler Stiftung
gemäss Mitteilung Fördergel-
der von gut 25 Millionen Fran-
ken entrichtet.

Theatersanierungund
NeubauSkatepark
Schwerpunkt der Förderung bil-
dete mit 51 Prozent der Förder-
bereich Kultur. Dieser markante
Anstieg im Vergleich zum Vor-
jahr sei auf das Sanierungspro-
jektdes AltdorferSaals imThea-
terUri zurückzuführen,heisst es
inderMitteilung.Hierfür sprach
die Stiftung 500000 Franken.
Im Förderbereich Gesundheit/
Sport (16 Prozent der Förder-
summe) gab es ebenfalls eine
deutlicheSteigerung.Nebender
Unterstützung des Neubaus der
Boulderhalle des Vereins Granit
Indoor erhielt der Skatepark in
Silenen,der imSommereröffnet
wird, 350000 Franken zuge-
sprochen.

Weitere grössere Förderbei-
träge gingen an das Haus für
KunstUri, andenWWFSchweiz
fürdasProjekt«Lebensraumfür
Wiesel & Co. Uri», an die IG
Wiege der Schweiz, an das Insti-
tut Kulturen der Alpen, an die
ETH Zürich für das Projekt
«Autonomous River Cleanup»,
ansSassoSanGottardosowiean
andere Förderpartner. 2022 hat
die Dätwyler Stiftung auch wie-
der eigene Projekte durchge-

führt. Nach Ausbruch des Kriegs
in der Ukraine im Februar 2022
sprach der Stiftungsrat in der
März-Sitzung einen Förderbe-
trag für die Unterstützung der
ukrainischen Flüchtlinge.

MiteigenenProjekten
Akzentegesetzt
In Zusammenarbeit mit dem
Schweizerischen Roten Kreuz
(Asyl- und Flüchtlingsdienst
Uri), der Musikschule Uri sowie
vielen weiteren Partnern und
Freiwilligen wurde ein nieder-
schwelliges Soforthilfepro-
gramm auf die Beine gestellt.

ImRahmen ihrerGeneratio-
nenprojekte hat die Stiftung
Konzerte inHeimenorganisiert.
Zudem waren die Heimbewoh-
nerinnen und -bewohner zu
einem Kinonachmittag eingela-
den. Nach der Corona-Zwangs-
pause wurde im September das
Altdorfer Kaffeechränzli wieder
durchgeführt. Und in den Som-

merferiengabes imRahmender
Reihe «Kultur im Garten» wie-
der drei Feierabendkonzerte im
Garten beim Haus der Musik re-
spektive im reformierten Kirch-
gemeindehaus.

Stiftungbewegt
Schulen
Ein besonderes Augenmerk der
Stiftungstätigkeit galt der Schu-
le. So hat die Dätwyler Stiftung
inZusammenarbeitmitUriTou-
rismuserstmaligeinAngebot für
Schulreisen im Kanton Uri ge-
schaffen und Urner Klassen ein-
geladen, ihreSchulreise imeige-
nen Kanton durchzuführen.
Weiter durften Urner Schulklas-
sen den Natur- und Tierpark
Goldau, das Verkehrshaus der
Schweiz oder das Luzerner
Theater besuchen.

Eine Kollegi-Schulklasse
konnte im Fach Wirtschaft im
Agility-Raum der Dätwyler AG
Konzepte für die eigene Start-

up-Firma kennen lernen. Und
das Luzerner Sinfonieorchester
in Zusammenarbeit mit der Mu-
sikschule Uri ermöglichte mit
demMusikwagendenSchülerin-
nen und Schülern des Oberlan-
des eine Musik-Projektwoche in
Göschenen. Mit dem Amt für
Kultur und Sport initiierte die
Dätwyler Stiftung zudem das Pi-
lotprojekt «Artist in Residence»
an der Schule Attinghausen.

SanierteWohnhäuserund
Feierabendkonzerte
EingrosserTeilderFördermittel
werde gemäss Mitteilung durch
diestiftungseigenenImmobilien
generiert. Das Immobilienport-
folio der Dätwyler Stiftung um-
fasst schweizweit rund 30 Ob-
jekte. 2022 wurden rund 5 Mil-
lionenFranken investiert,wobei
das lokaleGewerbedirektdavon
profitierenkonnte.EinFokus lag
aufderSanierungderWohnhäu-
seranderDätwylerstrasse inAlt-

dorf. Während vier Jahren wer-
den dort 15 Millionen Franken
investiert.

Auch in diesem Sommer or-
ganisiert die Dätwyler Stiftung
Feierabendkonzerte im Garten
beim Haus der Musik an der
Bahnhofstrasse27 inAltdorf (bei
schlechtemWetter imreformier-
ten Kirchgemeindehaus neben-
an). Folgende Formationen tre-
ten auf: Hanneli-Musig mit
Volksmusik von Hanny Christen
(13. Juli); die Band I Vagabondi
miteinermusikalischenWeltrei-
se (3.August) sowieLiseKerkhof
und Noemi Auf der Maur mit
einem Überraschungs-Musik-
abend (10. August). Die Konzer-
te beginnen jeweils um 19.30
Uhr und dauern rund eine Stun-
de. Der Eintritt ist frei. (pd/eca)

Hinweis
Details zu den einzelnen Förder-
projekten gibt’s unterwww.daet-
wyler-stiftung.ch.

Die Dätwyler Stiftung initiierte mit dem Amt für Kultur und Sport an der Schule Attinghausen das Projekt «Artist in Residence». Bild: FX Brun

Bomatter will in
den Gemeinderat
Ersatzwahlen Durch den Rück-
tritt von Gemeinderat Bernhard
Schuler, der neu Gemeinde-
schreiber von Altdorf wird, ent-
stehteineVakanz imGemeinde-
rat.FürdieCVP/MitteAltdorfsei
vonAnfanganklargewesen,dass
mandenfreiwerdenSitzverteidi-
gen will, schreibt die Ortspartei
ineinerMitteilung.DerVorstand
habe deshalb
mit einigen
Kandidatinnen
undKandidaten
Gespräche ge-
führt und sei in
der Person von
Ruedi Bomat-
ter (Bild) fündig geworden.

RuediBomattersei inAltdorf
stark verwurzelt, engagiert und
kennedieAnliegenderBürgerin-
nenundBürgersehrgut, schreibt
die Ortspartei weiter. Er sei mo-
tiviert, diese Verwurzelung zu-
sammen mit seiner langjährigen
Erfahrung als selbstständiger
Unternehmer in den Gemeinde-
rat einzubringen. Der Vorstand
der CVP/Mitte Altdorf ist
überzeugt, mit Ruedi Bomatter
eine ausgezeichnete Kandidatur
zu präsentieren. Die definitive
Nomination wird an einem
ausserordentlichen Parteitag
am 29. Juni vorgenommen.
(mka)

Kardiologie
wird ausgebaut
Altdorf Das Kantonsspital Uri
(KSU) in den vergangenen Jah-
ren das Leistungsangebot der
Kardiologie (Herz) ausgebaut.
Im Rahmen dieser Erweiterung
konnte das KSU Christine
Franzini (Bild)
als Leitende
Ärztin gewin-
nen, schreibt
das Spital in
einer Mittei-
lung. Anfangs
Mai übernahm
Franzini gemeinsam Sabrina
Gisler die Co-Leitung der Kar-
diologie, heisst es weiter.

Franzini ist eine ausgewiese-
ne Fachärztin FMH Allgemeine
InnereMedizinundKardiologie.
Ihr Schwerpunkt liegt in der
Elektrophysiologie, dem Fach-
bereich der sich mit der der
genauen Abklärung und Be-
handlung von Herzrhythmus-
störungen befasst. Nach einer
Spezialausbildung in Kanada
arbeitete die Nidwaldnerin
mehrere Jahre als Oberärztin
und Leitende Ärztin im Stadts-
pital Triemli und Kantonsspital
Graubünden. Vor rund 20 Jah-
ren war Franzini bereits Assis-
tenzärztin am KSU.

Franziniöffnet
neueTüren
Aufgrund der Anstellung von
Franzini wird das KSU zusätz-
lich wieder Implantationen von
Herzschrittmachern und erst-
malig Implantationen von Defi-
brillatoren sowie diverse Ab-
klärungen und Behandlung von
HerzrhythmusstörungenvorOrt
vornehmen können. Für die Zu-
kunft plant das KSU den weite-
ren Ausbau der Kardiologie, so-
wohl bei der Infrastruktur, beim
Leistungsangebot und beim
ärztlichen Personal. (pd/mka)

Abfallbewirtschaftung bringt Gewinn
Die Zentrale Organisation für die Abfallbewirtschaftung im Kanton Uri schreibt einen Gewinn von 685000 Franken.

Am 12. Juni findet die General-
versammlung der ZAKU statt.
Trotz der Senkung der Abfallge-
bühren ab 1. März 2022 und da-
mit um rund 200000 Franken
tieferen Erlösen aus der Abfall-
bewirtschaftung weist die Jah-
resrechnung für 2022 einen nur
leicht geringeren Gewinn von
rund 685000 Franken im Ver-
gleich zum Vorjahr auf, wie das
Unternehmen in einer Mittei-
lung schreibt. Dieses Ergebnis
sei hauptsächlich durch die hö-
her als budgetierten Schlacken-
anlieferungen auf die Deponie
bestimmt worden. Es seien re-
kordmässige rund 92000 Ton-
nen Schlacken von verschiede-
nen Kehrichtverbrennungsanla-
gen angeliefert worden.

Der Erlös aus dem Verkauf
des Metallschrotts, der aus der
Schlacke gewonnen wurde, stieg

aufgrund der immer noch hohen
Marktpreise auf rund 1,5 Millio-
nen Franken an. Die erstmals
ausgewiesene Abfallrechnung
zeigt für 2022 ein negatives Er-
gebnis von rund 320000 Fran-
ken, hauptsächlich aufgrund der
unentgeltlichen Sammlung der
Grünabfälle, heisst es weiter.
Dieses Defizit wird gemäss Ab-
fallreglement durch den De-
ckungsbeitrag aus dem De-
ponieertrag ausgeglichen.

DankdesgutenBruttoergeb-
nisses konnte die ZAKU neben
den ordentlichen Abschreibun-
gen auch die Investitionen des
Geschäftsjahres vollständig ab-
schreiben sowie Sonderab-
schreibungen auf der Deponie
und dem Betriebsgebäude vor-
nehmen. Darüber hinaus wur-
den die gesetzlich geforderten
Rückstellungen für den Ab-

schluss und die Nachsorge der
Deponie erhöht. Die Gemein-
den als Aktionäre können sich
ebenfalls über das Ergebnis
freuen, da der Verwaltungsrat
der Generalversammlung die
Auszahlung einer Dividende
von CHF 300000 beantragt.

Abschluss
derBauarbeiten
Im Berichtsjahr konnten die
2021 begonnenen Bauarbeiten
zur Erhöhung der Randabdich-
tungderDeponiegegendieFels-
wand und in südlicher Richtung
abgeschlossen werden. Gleich-
zeitigwurdendiePlänezurEnd-
gestaltung angepasst. Das noch
zur Verfügung stehende De-
ponievolumen beträgt rund
300000 Kubikmeter mehr als
gedacht. Das Ende 2022 noch
zur Verfügung stehende De-

ponievolumen beträgt damit
rund 830000 Kubikmeter. Da-
mit konnte der Schlackenliefer-
vertragmitderKVARenergia, in
welcherauchderUrnerKehricht
verbrannt wird, bis mindestens
2043 verlängert werden.

Bedingt vor allem durch die
Anlage zur Entschrottung der
Schlacke, verbraucht die ZAKU
viel Strom. Nach vertiefter Prü-
fung wurde auf dem Dach der
Kehrichtsammelstelle eine Pho-
tovoltaikanlage realisiert. Damit
kann seit Frühjahr rund ein Vier-
tel des Stromverbrauchs selbst
produziert werden. Als zweite
Massnahme hat die ZAKU nach
einer öffentlichen Ausschrei-
bung den Auftrag für die Trans-
porte des Kehrichts und die
Rücktransporte von Schlacke
von und zur KVA Renergia zu-
sammen mit dem Zweckver-

band Kehrichtentsorgung Re-
gion Innerschwyz (ZKRI) ab
Frühjahr 2023 einem Unterneh-
men erteilt, welches dafür einen
Elektro-LKW einsetzt.

Gestartet hat der Verwal-
tungsrataucheinProjekt zurOp-
timierung der Anlage zur Schla-
ckenaufbereitung. Das Vorpro-
jekt sieht vor, dass durch den
UmbauderbestehendenAnlage
die Metalle noch besser abge-
schiedenwerdenkönnen.Neben
demdamitverbundenenökono-
mischen Nutzen soll die ZAKU
soeinenBeitragzurRessourcen-
schonungundderKreislaufwirt-
schaft leisten. Die Arbeiten sol-
len lautMitteilungnachdenVor-
stellungen des Verwaltungsrats
2024 umgesetzt werden. Detail-
lierte Informationendazu folgen
an der Generalversammlung
vom Herbst 2023. (pd/mka)


